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8rscbsinl am 20 . jsclsn blonsts umlssssncl clis staatlich gspcüllsn 8scl .
Lsumeislsi ' clss bloch - un3 tislbsuss
sowie clef Maschinen - un6 klelcti -otechnilc

ksi - lsi - uhs , 20 . August 1934 4 . 3skcgsng

Lsrugsprsis : l- llr Hlich1mitglie8ei- visrtsljskrlicl » 1 .50 k/4 ., kinrelnummec 0 .50 k/4 . / Zerteilungen «lurck «len Verleg

Deukeke ^ ^ ussekuk süi' Ieeiini §elie5 ^ekulvfesen
Oer Deutsche -kussckub kür lecknlsckes Lcbulvveseri batin clen letzten sonsten seine Arbeiten in verstärktem>Ishe lortgesetrt . Verschiedene Untergruppen wurden
gebildet u . s . such clie Lackgruppe III b (Hochschulencles Lsugevverdes) . 2u diesem ^ uscbub wurde such Lun¬desleiter Lrisebmutb berulen.In rier ersten Litrunß iin Lrühjabr wurden verschiedene
allgemeine grundlegende Lrsgen erörtert.In der Zweiten 3itruog , sin 30 . )uli ds . Is . . legte der ge -sckäitslührende ^.ussärub dem LsckgruppenaussckuüVorschläge über clie Vereinheitlichung und Kleuordnungcles leckn . Lsckschulwesens unter besonderer Lerück-
sicbtißung der Fachschulen cles Lauge Werkes vor . Lsiolgte eine eingebencle Lerstunß , in cler volle Lin-
stiinrniglceit errielt wurde. IVir geben in der Lolßeclie Vorschläge unseren Llitgliedern bekannt :

Die Ve ^einksillickung uncl ^leuvpclnung
ries leeknircken ^seksekuIivsLenL
Vocscblsgs 6ss Dsukebsn/ ^usreliu » sr lii^ Isek -nirebsr Zebulvsren k. V.
-V Orün6e lür clie Vereinbeitlicbung uncl
bleuorclnung
Das tecbni8cbe Bacb8cbulwe8en i8t gegenwärtig6a8 rerri88en8te 8cbulwe8en Oeut8cblancl8 . blan
verreicbnet eine grobe 2abl ganr ver8cbie6ener
8ckultvpen . Oaru kommt , clab 6ie8e ^ .N8taltenclie ver8cbieclenartig8ten Lerecbtigungen erteilen .Bekannt i8t , clab man bei 6en Bacb8cbulen cle8bla8cbinenbaue8 , 6er Blektrotecbnik un6 6e8 Bau -
we8en8 voll anerkannte , beclingt anerkannte un6nicbt anerkannte vVn8talten unter8cbei6et .
^ lle 6ie8e Punkte macben eine Vereinbeitlicbungerlorüerlicb . Oaru verlangt aber 6ie VVirt8cbalteine klare Kennreicbnunß 6er bin8icktlicb ibrer
Bei8tung gleicbwertigen 8ckulen un6 einen auisbe8te vorbereiteten blacbwucb8 .
Allgemein mub al8 2iel 8ämtlicker Bacb8cbulen
berau8ge8tellt werben :
4 . Oie Vermittlung einer gecliegenen Backbilbung ,6ie 6en ^ .b8olventen beläbigt , in 6er Kraxi8

clie Arbeit eine8 Ingenieur8 , Xrcbitekten , Berg -
beamten o6er eine8 8innvoII berw . Kün8tleri8cb
ge8talten6en Blan6werker8 ru Iei8ten .

2 . Oie Brriekung rum ge8unclen , wekrbalten un6
verantwortung8bewubten 8taat8bürger .

b^aturgemäb i8t 6ie Blauptaulgabe 6er tecbni8cbenBebran8talten 6ie Bö8ung 6er ^ ulgabe 4 , wäkrenb

6ie ^ ulgabe 2 in enger 2u8ammenarbeit mit clen
national8oriaIi8ti8cben Verbän6en , wie 16) , 8 V88 , OiXb ru lö8en i8t
8 . Olie6erung 6e8 ? ack8cbulwe8en8
6 . a) Pacb8ckulen lür >6a8cbinenwe8en un6 81ek -

trotecbnik ;
b) (Dieberei- un6 b6üttenlacb8cbu1en ;c) 8eelabrt - uncl 8eeingenieur8cbulen ;2 . ? acb8ckulen 6e8 Baugewerbes3 . 1extilkack8cbulen ;

4. Berg8cbulen ;
5 . Oan6werker -Pack8cbu1en ;
6 . 8on6erlack8cbuIen .
-XIle 6ie8e ver8cbie6enartigen ? sck8ckulen könnenin ibrem Orun6aulbau einbeitlicb organi8iert wer-6en , wäbren6 8ie in ibrer 8on6erge8taltung , wie
-^nlor6erungen an 6ie prakti8cbe Vorbil6ung 6er8tu6ieren6en , in 6en bekrplänen , in 6er 8tu6ien -
einteilung U8W. ver8ckie6ene V^ege geben mü88en,wenn 8ie ibre ^ ulgaben erlüllen wollen .
L . Vewertunß 6er ^ N8talten un6 cler ^ b -
8olventen
Bin Onter8cbie6 rwi8cben reicb8anerkannten , be-
6ingt anerkannten un6 nicbt anerkannten ^ n-8talten be8tebt nicbt . 8amtlicbe mit cler -Vu8bilclung6e8 tecbni8cben blackwucb8e8 betrauten Anstalten8in6 gleicbwertig . I>lLcb6em eine bleuor6nung 6e8Bscb8cbulwe8en8 im 8inne 6ie8er Oenk8cbrilt er-
lolgt 8ein wircl , 6ürten we6er 6ebör6en nocb^Virt8cbalt8organe gewi88e 8cbulen o6er 8cbul -
gruppen lür 6ie bleranriebung ibre8 blacbwucb8e8
grun68ätrlicb ausscblieben . Oa weiter von allen8cbülern eine gleicbwertige ^ Ilgemeinbilclung ver¬
langt wir6 , 6ari clie ^ rt , wie 6ie8e erworben wurcle,nicbt rum Vorwan6 einer unter8cbieclbcben Be¬
wertung gemacbt wer6en . ^ U88cblaggeben6 lür6ie Leurteilung eine8 ^ .b8olventen 8ollen 6abernur 6ie bloten cle8 ^ bgang8reugni88e8 6er Bacb-8cbule 8ein.
O . Ourcblübrung 6er Vereinbeitlicbungun6 bleuor6nung
4 . VorbiI6ung

Bür 8ämtlicbe Bacb8cbulen i8t al8 VorbiI6ungein -V1lgemeinwi88enru verlangen , 6a8 6er keile
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für die O . II einer neunklassigen köderen kekr -
anstalt gleickkommt Äle ^ ulnakmesuckenke
Kaken Ken Dackweis 6er erforkerlicken Älge -
meinbilkung kurck eine -Vulnakmeprüfung an
6er 2u besuckenken kekranstalt ru erbringen ,
kremkspracken werken dabei nickt verlangt .
Äle ^ ulnakmesuckenken Kaden 8ick einer kest -
Stellung»Prüfung 2U unterriieken, ok 8ie 6ie iür
ikren 8päteren Leruf nötige teckni8cke Eignung
rnitkringen.

2 . Rralrtiscke Tätigkeit
Lei 6er ^ ufnakme i8t eine rusammenkängenke
praktisckekätigkeitvon mindestens ^wei ^ akren
ru verlangen .
Lei 6en Lergsckulen muk eine Rraxis von
nrin6e8ten8 vier ^akren unter läge nackge -
wiesen werken .
Kine Derabsetr :ung 6er Rraxis aut Orun6 einer
weitergekenken tkeoretiscken Vorbildung kann
in keinem Kalle erfolgen .

3 . Dauer 6e8 8tu6ium8
Die Dauer 6e8 8tu6ium8 beträgt normalerweise
4 — 6 8emester . kine Verlängerung über 6 8e -
mester soll nickt erfolgen .

4 . 8tun6enverteilung
Die 8tun6en2akl soll 40 in 6er ^Vocke nickt
übersteigen un6 ist auf fünf lVochentage gleick-
mäkig ?u verteilen . Kin ^Vockentag ist für 6ie
nationalpoktiscke kr ^iekung frei ?u kalten .
In 6en Lergsckulen finket 6er Dnterrickt in
6en ersten 2wei 8emestern in gleicker lVeise
statt . In 6en letzten 8emestern kann eine 8on -
6erregelung erfolgen .

5 . Reifezeugnis
Das Reifezeugnis einer kacksckule erklärt 6en
Inkaber für befäkigt , 6ie Arbeit eines Ingenieurs ,Äckitekten , Lergbeamten o6er sinnvoll bexw.
künstlerisck gestaltenüen Dankwerkers 2U lei¬
sten un6 berecktigt ikn ^ um Eintritt in 6en
mittleren teckniscken bekörklicken Dienst . Kr
6arl 6ie Lerulsbereicknung seines 8tan6es
tükren (Ingenieur , Äckitekt , Textilingenieur ,
8teiger usw .).

6 . Leaeicknung 6er Anstalten
ks werken Iolgen6e Lereicknungen vorge -
scklsgen :
4 . a) für 6ie kacksckulen 6es klasekinenbaues

un6 6er klektrotecknik — Ingenieur -
sckule ;

b ) für die Oiekerei - un6 Düttenfacksckulen —
Oiekerei - un6 Dütteningenieur -
s c k u I e,-

c) kür clie 8eetakrt - un6 8eeingenieursckulen
— 8eeingenieursckule ;

2 . für 6ie kacksckulen 6es Laugewerbes
Lauingenieursckule ;

3 . iür 6ie kextilsckulen — kextilingenieur -
sckule ;

4 . kür 6ie Lergsckulen — Lergsckule ;
5 . tür 6ie Dankwerkersckulen — Dan 6 wer¬

ke rfacksckule, -
6 . für 6ie 8on6erfacksckule — 6ie betrekfenüe

kackricktung mit 6em kusatr . kack " .
7 . 8ckulträger

Äs 8ckulträger können auttreten :
a) 6er 8taat ;
b) 6ie Kommunen ;
c ) 8tän6e , D^ k . , Körpersckaften un6 Verbän6e ;6) 8oweit kinrelpersonen nock 8ckulträgersin6 , ist allmäklick 6arauf kinruwirken , Kak

6ie betr . Anstalt in 6ie Klän6e eines 8ckul -
trägers , wie unter a, c be ^eicknet , überfükrt
wir6 .

8 . kekrkräfte
a ) VorbiI6ung

Äs kekrkräfte an kacksckulen können In¬
genieure , 6ie Absolventen einer Dock - o6er
Kacksckule sink , berufen werken , wenn sie
über eine Rraxis von mindestens fünf ^akren
an verantwortlicker 8telle verfügen , eine
gute Älgemeinbilkung un6 päkagogiscke
kignung besitzen un6 nack biskeriger Dal -
tung un6 Leistung 6en Anforderungen eines
krriekers genügen . Kine sinngemäke 8on6er -
ausbilkung päkagogiscker un6 staatsbürger -
licker ^ rt soll 6a6urck nickt ausgescblossenwerken ;

b ) Vnstellungsverkältnisse
klack Ablauf einer Rrobereit , 6ie mindestens
2wei (sakre betragen soll , kann 6er kekrer
in 6as Leamtenverkältnis übernommen wer¬
ken . XVo 6ie Debernakme in 6as Leamten -
verkältnis nickt erfolgen kann , sink ankere ,6ie kukunlt sickernde klaknakmen 2U treffen
(kebensversickerung ).

k . Die 8tLLt8Äufsickt
8ämtkcke kacksckulen untersteken einkeitlick 6er
-Xufsickt des Reicks -Kultusministeriums . Insbe¬
sondere untersteken diesem :

a) die Oenekmigung von kekrplänen ,b ) die Leaulsicktigung des inneren 8ckulbe -
triebes ,

c) die Lestätigung 6er kinstellung unk knt -
lassung von kekrkrätten .

k . Verbindung mit 6er V/irtsckait
kür jede kacksckule ist ein Leirat ru bilden , 6er
2U gleicken keilen aus Vertretern des Lckulträgers ,6er VVirtsckaft unk des kekrkörpers bestekt . Vor
irgenkwelcken Änderungen in kekrplan , 8ckul -
verwaltung unk ankeren 8ckulangelegenk .eiten
ist dieser Leirat riur 8tellungnakme auf ^ ulorkern .

öecisi '1 an 1eeiinH5eIi . ^Ise ^ ueiHL unci
^ nmerlrung : b1acli8tekeo6er 6er Oesckälts -
iükrung 6es Oeutscken ^ U88ciiu88e8 iür 7eckn , 8ckul -
vve8ea 8 .V . Ikeonreickliet in kurren 2ügen 6ie Prokieme .6ie in 6er ksckgruppe 5 (8erut8berstung — 8e6ari snteckn . klsckivuck8 ) ikrer Kö8ung karren . Oie Lckriitltg .

V^okl eine 6er sckwersten unk verantwortungs¬vollsten kätigkeiten ist die des Leruisberaters .8eine Leratung darf nickt nur abkängig sein von6er Kignung des 2U Leratenken , sondern
7L
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sie muh gleickxeitig Rücksicht nehmen 3ul denOednrl an bl 3 chwuchs in 6er Oerulsgruppe ,in die er den xu 8er3tenden einweisen will . Oie
Überproduktion 3N blnchwucbs 3ul den ver¬schiedenen Oebieten reißt , 63h in den letxten
fahren diese beiden Oesicbtspunkte nickt in 6er
genügenden ^ rt un6 lVeise 3ulein3nder 3bge-stimmt wor6en sin6 .
Ost ist nbwegig , wenn 3Ngenommen wir6 , 63hein I^lensck sicli nur lür einen bestimmten Oerul
eignet ? 38t alle >Ienscben sin 6 lür ver -scbie 6 ene Oerule beläbigt , so 63b beiKenntnis 6es 8ed3rles 3n bl3cbwucbs 6er Oeruls -ber3ter stets 6ie ^Möglichkeit Ü3ben mübte , 6en
jungen Menschen einem Oerule xuxulübren , lür6en er nicbt nur 3usgebi16et , son6ern in 6em er3ucb später 63s Oelernte 3nwen6en k3nn . ^ ller-
6ings mub 6er Oerulskerater 63nn 3ucb wirklichin 6er b3ge sein , xu erkennen , kür welche Oerule6er junge l^lenscb geeignet ist .
Oer Oednrl 3n technischem b^ cbwucbs ist N3tur -
gemäü in weiten scbw3nken6er Konjunktur 3uüer-or6entlicb schwer lestxustellen un6 es bed3rlbeson6erer Arbeiten , überb3Upt mit einiger Oe-
nnuigkeit 6ie 23blen xu ermitteln , 6ie M3N br3ucbt,um 6ie Hl3chwucbsir3genvor3usscb3uen6 einiger-M3ben xu klären . XVäbrend nilgemein im Onnd-werk 6iese Möglichkeit 3M ehesten besteht , bietet6ie bösung 6ieser Ornge in 6er In6ustrie beson -6ere 8cbwierigkeiten .
Im l^nndwerk ist 6ie Oednrlslrnge in 6er IVeisexu lösen , 63h lür je6e Oerulsgruppe 6ie Ourcb -scbnittsxnbl 6er Oescbältigten lestgestellt un6 6erN3türlicbe jährliche -^bgnng ermittelt wir6 , 6er
nnturgemäü in je6em ^nbre (mit einem bestimm¬ten 2uscbl3g ) ersetxt wer6en muü . >Iit beson6eren
8cbw3nkungen ist bei 6em blnndwerk , N3cb6em6ie schwerste Krise überwun6en ist , wohl nichtmehr xu rechnen .
Oie ln6ustrie ist nnturgemäb be6euten6 gröberen8ckw3nkungen Unterworten , 63 6iese von 6er
-^uslubr , von 6em Oinlluh beson6erer Orlindungenun6 Ontdeckungen , von 6er bnge 6es lVeltmnrktesusw . 3bbängig ist , von 6enen 63s blnndwerk
weniger berührt wird . Immerhin dürlte 6ie I^lög-licbkeit bestehen , 3ucb hier gewisse ^ 3blen lest -
xulegen , 6ie 6en wirklichen Oednrlsxnblen 6ocbetwns N3be kommen .
Oie so ermittelten Tnblen sowohl lür 63s Onnd -werk 3ls 3ucb lür 6ie Industrie müssen jedemOerulsbernter bek3nnt sein , so 63b in einem be¬stimmten Oexirk den einxelnen Oerulen nichtmehr l^ nckwucks xugewiesen werden dürlte , 3lslür den Oexirk 3ls ^ nteilsxnbl ermittelt wurde .Onbei müssen N3türlicb die verschiedenen Oexirkeunterein3nder die Oednrls - und OinweisungsxnblenMitteilen , um einen ^ ustnusck xu ermöglichen .
Onh xu Oerulsberntern nur Personen mit einernuüerordendlicben Oerulskenntnis beläbigt sind ,ist selbstverständlich . Oies und den ernstenlVillendes Oerulsbernters vornusgesetxt , vernntwortungs -dewubt xu seinem l 'eil 3M b3rmoniscken Aus¬
gleich von Oednrl und Oignung mitxuwirken , somuh seinem 8treben in der >1ehrx3kl der Oern-
tungslälle doch der Orlolg versngt bleiben , sol3Nße er sich nicht einen weitgehenderen Oeber -

blick über die Verhältnisse des -^rbeitsmnrktesverscb3llen k3nn , 3ls es ibm unter den derzeitigenVornussetxungen bisher möglich W3r . Obwohlder Oerul des Oerulsbernters noch verbältnis -
mäbig jung ist , st3nd der bisherige ^ eitnbscbnittseines öllentlicben >Virkens in -^nbetrncbt dersoeben 3ngedeuteten Oründe unter einem un¬
günstigen 8tern . Oem Oernter W3ren ^ ulgnbengestellt , xu deren bösung die Vor3ussetxungenleblten .
Oie Voraussetzungen liegen nber 3uch besonders3ut org3nis3torisckem Oebiet und hiermuh demn3cb 3uck , N3cbdem die Ornge der Per¬sönlichkeit der Oerulsbernter geklärt ist , die Re-lorm3rbeit in erster kinie einsetxen .
^Venn die Vulgnbe des Oerutsberntersd3rin bestehen soll , die persönliche Oignung und
Ver3nl3gung des k3tsucbenden gegen die Orlor-dernisse und den Oednrl des ^Vrbeitsmnrktes inden einxelnen Oerulsgruppen nbxustimmen , sok3nn er diese ^ ulgnbe erst dsmn mit Orlolg lösen ,wenn es gelingt , eine sinnvolle 2usnmmen -3rbeit 3ller 3n der Oerulsberntung interessierten8tellen des öllentlicben Hebens xu org3nisieren .O38 ist ein 2iel , 63s wichtig genug ist , um beider Neuordnung des 8cbul - und ^ usbildungs -wesens 3ller 03ttungeü orgnniscb berücksichtigtxu werden .
Vusgnngspunkt lür diese Org3nis3tions3rbeitmuh , wie bereits oben gesngt , die 8cb3llungxuverlässiger stntistiscber Onterlngenüber den blncbwucbsbednrl sein . Oierbei werdensowohl 63s 8t3tistiscbe keicks3mt , wie 3ucb 63skeicbsministerium lür V/issenscknlt , Orxiebungund Volksbildung und dns Reick swirtscbnlts -ministerium sehr wertvolle l>Iit3rbeit leistenkönnen . IVns die hierdurch entstehenden Kosten
3Ngebt , so bedeuten sie nngesicbts der jnbrxebnte -
l3Ngen Verschleuderung von Lildungs - und Or-
xiebungsknpitnl , von 83uer erworbenen 8pnr -
groscben 3uloplerungslähiger , 3ber schleckt be¬ratener Oltern nur wenig .8ind d3nn die stntistiscben Onterlngen über dieOerulsverbältnisse der deutschen Volkswirtscbnlt
gescbnüen , geordnet und 3ulbereitet , so müssensie 3llen in der Oerulsberntung mitwirkendenKreisen xugänglick gem3ckt werden . O38scheint 3ul den ersten Olick eine selbstverständ¬liche Forderung xu sein , beider W3r es 63s bishernickt . O3nn 3ber kommt der wichtigste 8cbrittder Org3NiS3tions3rbeit : Ois Tussminsntütirungder in der sllgsmsinirildsndsn und lreruislril -dsndsn krrisbung und Umlrildung isiigsn psr -sönlicklcsilsn runi gsmsinssmsn IVirlrsn in dsr8srs »ungssi -l»sif . >Ver eine -Ahnung H3H wie weniggernde die Orxleker 3N nllgemeinbildenden 8ckulenüber die Or3ge der ^ nlorderungen und der Aus¬

bildung lür die tecknisch-wirtsch3lt1ichen Oerule,die lür sie vielläcb Oerule xweiter Ordnung W3ren,unterrichtet sind , wird wissen , welche Arbeit hiernoch xu leisten ist .
Diese 2us3mmen3rbeit K3NN nur d3nn von Orlolgsein , wenn sie mit dem Olick 3ul eine den H,r-beitsm3rkt beob3cbtende und die ges3mte Oe-
rulsber3tung leitende 2entr3lstelle get3n wird .Oie Ornge, wo und wie diese xentr3le 8telle ein-
geb3ut werden soll , muü xunäcbst ollenbleiben .
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Diese Zuammenarbeit wirb man am besten
erreicben , wenn man ^unäcbst örtlicbe -^ r -
beitsgemeinscbalten kilbet . 8c>Icbe ^ rbeits -
gemeinscb alten könnten sieb etwa aus Vertretern
6er Arbeitsämter , 6er VVirtscbaltsverbänbe , 6er
O-^ b . , 6er allgemeinbilbenben un6 6er deruls -
biI6en6en 8ckulen un6 Oocbscbulen Zusammen -
setzen . Oie Oinkeitlickkeit 6er Leratungsarbeit
un6 ibre Oedereinstimmung mit 6er Ontwicklungs -
ricbtung wirb aber , wie gesagt , Zentral gesteuert
werben müssen , wo einmal 6as gesamte stati -
stiscbe Material susammenläult un6 wober anbe -
rerseits 6ie kicbtlinien un6 Anweisungen lür 6ie
einzelnen ^ rbeitsgemeinscbalten ergeben . Oab
2 wiscben örtlicker ^ rbeitsgemeinscbalt nocb Oau -
un6 Kreisorgane einrubauen sin6 , ist selbstver -
stän6Iicb .
Oie 3/atsacke , 6ab lür eine 6erartige Organisation
6er blacbwucbsberatung nocb kein VorbiI6 vor -
ban6en ist , labt 6ie 8cbwierigkeit 6er Aufgabe
6eutlicb erkennen , jebocb nicbts an 6er latsacbe ,

6ab sie eben um 6ieses blacbwucbses willen gelöstwer6en mub . inwieweit bierbei Oinricbtungen ,
2 . 8 . neben 6en Lcbulen aller Oattungen 6ie
sogenannte „ Vorlebre "

, 6ie „ ^ rbeitsscbulung "
, bie

praktikantenreit rur aktiven Mitwirkung keran -
gezogen un6 in 6ie Oesamtorganisation eingebautwer6en können , wir6 6ann Oegenstan6 einzelner
Ontersucbungen sein müssen . Oer Oeutscbe ^ us-
scbub lür pecbniscbes Lcbulwesen O . V . wir6 es
als seine Aufgabe anseben , im kabmen seiner
bacbgruppe 5 ( Lerulsberatung — Lebarl an tecb -
niscbem blacbwucks ) an 6er Verwirkbcbung einer
sinnvollen Organisation 6er 6eutscben Leruls -
beratung un6 6amit an einer entsprecbenben^ usricktung 6er gesamten brriebungsarbeit lör -
6ern6 mitruwirken . Oab bierüber allen Zweigen6es tecbniscben 8cbul - un6 -^usbilbungswesens
wicktige peilaulgaben gestellt wer6en , 6ürite aus
6iesen kurzen ^ .uslübrungen , 6ie nur 6ie Prob¬
lemstellung in groben Zügen kennreicbnen wollten ,6eutlicb gewor6en sein . 8cku . Oe .

.Deutsch uncl Lp^selilieke 8i !c1ung sn clei' I°Iöke ^en lecli -
niLeken
Von >V . Lrüggem ann , Oberlebrer an 6er blöberen peckniscken bebranstalt Ibolrminben
In brgänrung un6 Erweiterung ru 6en ^ .uslübr -
ungen 6es Oerrn Oipl .-Ing . Or . blüller , blamburg ,unter 6em Ibema „ XVarum Oeutscb -Onterricbt
an böberen tecbniscben bacbscbulen " in blr . W/33
bieser Zeitscbrilt , möcbte ick aus meiner Tätigkeit
als bacblebrer lür Oeutscb , Oescbältskunbe un6
8taatsbürgerkun6e an 6er im Otel erwäbnten
Anstalt einige Oinweise geben , wie 6ie Anregungen
Or . blüllers über pliege un6 pörberung 6er beut -
scben 8pracbe 6urcb einen planmäbigen Oeutscb -
unterricbt scbon seit ^abren an 6er Oolrminbener
böberen banbesbauscbule praktiscb 6urckgelübrt
werben .
>Venn auck 6ie im bebrplan angegebene 8tun6en -
rakl lür 6as bacb . Oeutscb " — im Zusammen¬
bang mit Oescbältskunbe — gegenüber 6en
tecbniscben bacbern gering ist , so ist 6ocb 6a6urck
6ie ^ löglicbkeit gegeben , 6ie 8tu6ieren6en einer
backscbule 6urcb scbriltlicke Oebungen ^ Oiktate ,
-^ulsätre , Lericbte , Oesckältsbriele , Oesucbe , Out -
ackten , Verträge u . a . m . , immer wieüer aul 6ie
Orunblagen 6er beutscben 8pracbe , wie sie in
6er kecbtscbreibung , Orammatik , 8atrlebre , Zei-
ckensetrung gelorbert werben , binruweisen unb
bei 6er Lesprecbung einzelner Arbeiten an 6en
vorkommenben beklern aut 6ie ricktige /^nwenb -
ung 6er gebräucblicksten 8pracblebre -kegeln unb
grammatikaliscben blormen aufmerksam ru ma¬
cken . Oer Oeutscblebrer mub so versucben , an
Oanb von Leispielen unb Vergleicben in 6em
8cbüler bas Oelükl lür 6ie kicbtigkeit ober lalscke
^ nwenbung berw . 8cbreibweise eines ^Vortes ,
eines ^ usbrucks ober einer 8atrbilbung ru wecken .
Ourcb 6ie Verbesserung unb Oegenüberstellung
von lalscb unb ricbtig seitens bes Oeutscblebrers
in 6en 8ckülerkelten ober an 6er Wanbtalel . aber
auck beim 8cbülervortrag in allen anberen päckern
seitens 6er kacklebrer soll 6er 8tu6ieren6e immer
78

wieber gezwungen werben , vor 6em Klieber-
scbreiben ober -^ussprecben nackrubenken , sicb
6er ibm von 6er 8cbule ber bekannten kegelnunb bormen , Ableitungen unb ^ usnakmen ru
erinnern , um sie bann gelüblsmäbig ricbtig ru
beacbten unb anruwenben . Oab bie bäuslicbe
Ourcbsicbt ber 8cbülerarbeiten lür ben „ Oeutscb "
unterricktenben bebrer eine nickt geringe blekr -
belastung bebeutet , mub ßanr besonbers betont
werben . Oer bebrer barl biese blübe unter keinen
Omstänben scbeuen , wenn er einen wirksamen
Orlolg im ricbtigen Oebraucb ber blutterspracbe
bei Oacbscbülern erzielen will.
XVas bie Arbeit bes bebrers im Oeutscben in
berug aul 8tolkauswab1 unb Lebanblung — in
Erweiterung unb Vertiefung ber allgemeinen
Orunblagen — an einer pacbscbule nocb ganr
besonbers erscbwert , ist bie ungleicbmäbige , in
keiner XVeise einbeitlicke Vorbilbung ber 8tubie -
renben an mancben tecbniscben Oacbscbulen . Hier
sit 2 t ber ekemalige Volksscbüler aus 8tabt unb
banb neben bem Abiturienten , ber blittelscküler
neben bem , ber aus ber Ouarta ober prima einer
böberen 8cbule , mit ber Obersekunbareile ober
bem Zeugnis ber „ mittleren keile " abgegangen
ist . Oie selbstverstänblicken Voraussetzungen ,nämlick grammatikaliscke kicktigkeit , keckt -
scbreibung unb spracblicb -logiscker /^usbruck ber
Oebanken , lür bie pliege spracklicber Oewanb -
beit sinb bei bieser Vielgestaltigkeit bes 8cbüler -
materials vor allem in ben unteren Klassen nickt
von vornherein gegeben . Diese müssen erst ge -
scballen werben , um eine einbeitlicbe Ourcklükr -
ung ber erweiterten spracblicben Lilbung ru
ermöglicben . Oftmals bebarl es nur eines -^n-
stobes , einer Anregung , um ben 8tubierenben
ben ^Veg unb bje blittel 2ur planmäbigen XVieber -
aulnabme ber burck bie mebrjäkrige Laupraxis
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unterbrochenen sprachlichen 8ckulung in Wortun6 8cbriit xu reißen oder ibn durch Dilismlttelxur selbständigen Weiterbildung unci Verbesser -
unß 8einer teilweise recbt mangelhaften 8prack -
Kenntnisse anxuleiten . Hs i8t 8acbe cies bekrers ,aus welchen Kapiteln cler gesamten 8prack -
wissensckait Richtlinien tür rnünclliche Velekr -
ungen im Deutschunterricht gegeben werden . Denkabmen für schriitliche Hebungen bilden immerdas beben , die Decknik und Praxis , um cler be¬sonderen Hinstellung cler 8tuclierenclen einer tech¬nischen Anstalt Rechnung xu tragen , ^ uisätxeund Dliedersckriiten über gestellte uncl ireie Themenaus einreinen Hacbgebieten , aus clem besonderen
Interessengebiet des 8cbülers , aus der Vaupraxis ,aus der bektüre oder aus dem wirtschaftlichenund politischen beben der Oegenwart regen ihnan , unvorbereitet oder nach vorheriger häuslicherVorarbeit seine Oedanken in Worte ru kleidenund scbriitlich rum Ausdruck ru bringen , hier¬durch wird der 8chüler rugleich veranlagt , dieOewandkeit in der sprachlichen ^ usdrucksiäkig -keit und die Aufnahme des gedruckten Wortesru üben , aber auch das selbständige Denken inseiner Muttersprache ru schulen . Im und durchden planmäßigen Deutschunterricht vermag derbelirer erst rum bewußten Oebraucb der 8pracheru errieben ; der 8cbüler muß dahin geleitetwerden , seine 8prache als ein kostbares , von denVätern überkommenes bebewesen richtig ru hand¬haben . blickt durch bloße Hebermittlung vonWörtern oder 8pracbIormen , oder gar in dem

. beben ertötenden betriebe der normativenOrammatik " dar ! sprachliche Vildung gepllegtwerden , sondern als lebender Organismus , alsnie versiegender Ouell deutschen Volkstums .2iel eines wirkungsvollen hnterriclits im . Deut¬schen " an einer technischen Dackschule ist alsodie 8prackerkenntnis , die 8prachbeobachtung , das
selbständige und selbstbewußte 8prachgelühl , die
lebendige Vorstellung vom Reichtum , Woklklangund von der Veweglickkeit unserer 8prache , so¬wie die Beherrschung im Oebrauck der 8prachein 8chrilt und Rede .
Din besonderes Kapitel der gründlichen Vildungin der deutschen 8pracke an einer technischenbehranstalt , die den ganxen Menschen erlassenund bilden muß , ist die Versicherung desWortschatzes . Dür den 8tudierenden ist inden meisten Hallen die Wortarmut das Hindernisiür einen klaren Ausdruck eigener Oedanken im
Vortrag oder im 8chreiben . Der Vekebung diesesHebelstandes muß an einer Dackschule erhöhte
Ledeutung beigemessen werden , wenn erreichtwerden soll , daß der junge blensck den einfachsten
Horderungen des hnterrichts in allen Häckern
gereckt wird , aber auch in der Praxis als iertigerTechniker den Anforderungen des beruilickenbebens gewachsen ist . Durch die Dachsckulbild -
ung soll er beiäkigt werden , nickt nur ein viel¬
seitiges technisches Wissen , Zeichnerische Hallig¬keit , wirtsckaits - und recktskundlicke Kenntnisse
gebraucksiertig xu haben , sondern auch einenunpassenden Wortvorrat , um seine Ideen undOedanken ausxudrücken . ru erklären und anderenru übermitteln . Will man den 8tudierenden iürdie Driassung einer klaren sprachlichen Dormulie -

rung reii macken und in ihm das Verständnisiür die pilege der deutschen 8pracke als wichtig¬stes ^ usdrucksmittel und Kulturgut wecken , somuß er aui die blittel und Wege hingewiesenwerden , die ihm eine Vertretung der sprachlichenVildung und bewußte Drweiterung seines Wort¬schatzes ermöglichen . Daxu ist ein lehrplanmäßigerDeutschunterricht an einer höheren technischenDackschule unbedingt notwendig . Wenn der 8tu -dierende durch unterricktlicke Maßnahmen davon
überzeugt wird , daß das back . Deutsch " nicktum seiner selbst willen gelehrt wird , sondernvielmehr , um die gewonnenen sprachlichen Ver¬
besserungen in allen anderen Dächern anxu wendenund nutzbringend ausxuwerten , dann erst ist eine
Vertiefung der Orundlsgen aui sprachlichem Oe -biet von Drtolg und der eigentliche 2weck erreicht .Die ködere Dackschule , die den Wert der sprach¬lichen 8ckulung iür die Driassung und Dörderungaller blnterriclitsgebiete sowie iür die Ausbildungund Oeltung der Deckniker - , Persönlichkeit " er¬kannt Kat, wird es jedem technischen Dachlehrerxur pilickt machen , auch in seinen blüterrickts -iäckern auf die Vesonderkeiten des sprachlichenAusdrucks hinxuweisen und die 8tudierenden xur
8orgfalt in sprachlicher blinsickt xu veranlassen .Den 8tandpunkt , daß der Dacklekrer daiür keine2eit finde , muß man heute im Interesse der
Oanxkeitsbildung endgültig auigeben . Was nütxtden 8cküler ein guter Vortrag des bekrers , wenner ikn nickt erfaßt , oder ein gutes bekrbuck , wenner den Inhalt nickt xu verstehen und ausxuwerten
vermag , und schließlich alles technische Wissen ,wenn er es nickt auch sprachlich in verständlicherDorm xum Ausdruck xu bringen weiß ! Vewußt
geleitete Drxiebung und planmäßige Vildung kön¬nen in dieser blinsickt viel erreichen , wenn manauch den belirer und Drxieker selbst als Vildungs -und Dormungsgekalt . in ganx konkreter Ver¬
dichtung " ansiekt . 8eine persönliche Dinstellung ,sein tätiges Vorbild , sein ^ usdrucksverkaltenwirken unmittelbar als energische kicktkrait , alsnachahmenswerter ^ usdruckst ^pus . Denn nicktnur das , was der bekrer sagt , sondern wie er essagt , wie er es iüklt und unmittelbar in Dlimikund Oedärden , in Ausdruck und Idaltung spiegelt ,wie er 8tellung nimmt xu den Dragen des bebensund Veruies , welchen Wert er durch sein eigenesVorbild der allgemeinen Vildung innerhalb der
Veruisausbildung beimißt und nach welcher Rich¬
tung hin er Anregungen xur selbständigen Weiter¬
bildung gibt , prägt sich dem bleranwacksendenmit unwillkürlicher Dnergie auf . Dine bewußte
Dinwirkung auf Verbesserungen der sprachlichen^ usdrucksiormen des 8tudierenden seitens desbekrers ist daher an einer höheren technischenbehranstalt aui jeden Dali wünschenswert , wennnickt xwingende blotwendigkeit iür eine gründlicheVeruisbildung .
Dinige Dächer , wie 8taatsbürßerkunde , Oesckäits -kunde , Vaubetriebslekre , sind iür die pflege der
sprachlichen Vildung noch als ganx beonders ge¬eignet xu erwähnen , wenn der bekrstoii nicktallein durch den Vortrag des bekrers gegeben ,sondern in der den ganxen blnterrickt belebenden
seminaristischenbebrweise entwickelnd behandeltwird , so daß der 8tudierende durch Drage und
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Antwort rum 8elb8tänbigen Denken unb rickti-
gen 8precken errogen wirb . Daburck wirb er geübt,
einige 8ickerkeit unci Oewanbtkeit im Oebrauck
8eine8 vorrätigen >Vort8ckatre8 unb in 6er ^ n-
wenbung einer klaren , 8pracklick -logi8cken For¬
mulierung ru erzielen — unb beläkigt , in kebe
unb Oegenrebe 8einen klann ru 8teken. 68 trägt
weiterkin viel rur spracklicken 6e8tigung be8
8tubierenben bei , wenn ibm Oelegenbeit gegeben
wirb , in einem lrei gebaltenen Vortrag ru be-
wei8en — wie bie8 in ben vorgenannten 6äckern
an un8erer ^ N8talt gepflegt wirb — , baß er im-
8tanbe i8t , einige 8taat8bürgerkunbiicke, reckt8 -
unb wirt8cbait8kunblicbe Teilgebiete be8 umfa8-
8enben 6ekr8tofle8 bie8er Dnterrickt8läcker an
Danb von Dückern 8elb8tänbig ru erarbeiten, ben
neue8ten Verbältni88en ent8preckenb ru ge8talten
unb in ru8ammenkängenber 6orm vor 6er Kla88e
in 6er ireien Rebe ver8tän6licb rum ^ U8bruck
ru bringen.
XVenn icb in meinen vor8teben6en ^ U8lükrungen
einige klöglickkeiten auigereigt babe , wie 6urcb
einen planmäßigen Deut8ckunterricbt uüb 6urcb
erriekeri8ckeklaßnakmen in anberen Dnterrickt8-
fäckern verbe88ern6 aui 6ie 8prackkenntni88e in
8ebriit un6 ^ U8bruck eingewirkt werben kann,
80 möckte icb eine we8entlicbe 6inricktung an
un8erer ^ N8talt nickt unerwäbnt la88en, bie m . 6 .
in gleicker XVel wie 6er Dnterrickt ein wicktige8
Klittel iür bie Derulkerriekung überbaupt , wie
auck iür bie 8pracblicbe 8elb8terriekung unb
Korberung 6er Xllgemeinbilbung im 8inne be8
national8oriali8ti8cken Dilbung8ibeal8 6ar8te11t —
bie 8cbulbücberei . Derul8erriekung i8t beute
eine nationale -Xngelegenbeit ; bie Normung be8
politi8cben , völki8ck - beut8cben klen8cken i8t
neben 6er Vorbereitung aui ben Derul bie klaupt-
auigabe im nationÄl8orja1i8ti8cken 8taat . XVill
bie tecbni8cke 6ack8ckule al80 ibre Aufgaben
eriüllen, um ben ganzen klen8cken ru eria88en
unb ru bilben , bann muß 8ie bem 8tubierenben
alle irgenbwie ru Oebote 8tebenben Dilbung8-
möglickkeiten er8ckließen unb an ibrem 'keil
baran Mitwirken, . baß bie ikr anvertraute ^ugenb
^ um klational8oriali8mu8 erlogen wirb. Da8 will
8agen , baß bie vom klational8oria1i8mu8 vertre¬
tenen be80nberen lbeengebalte in ber ^ugenb
verlebenbigt werben unb in bem einzelnen eine
ab8olute klackt gewinnen mü88en. Die ganre
Arbeit ber 8cbule i8t aui bie8e8 Ziel einge8tellt .
8ie 8ucbt bie 8cbüler in bie unvergleicblicben
XVerte ber beut8cben Kultur mit allen ibren
Äußerungen einrufükren , 8ie bringt ibm bieVer -
bunbenbeit mit 8einer Ka88e unb beimatlicben
Dmwelt rum Dewußt8ein .

' *) Die 8cbülerbücberei
i8t bierlür ein unentbebrlicke8 Dill8mittel . ^ Iler-
bing8 i8t e8 mit einer 400 Dänbe umla88enben
Dückerei — bie an un8erer -^N8ta1t au8 eigenen
klitteln ber 8tubierenben ge8cbatien würbe unb
in jebem 8eme8ter ergänzt wirb — allein nickt
getan , 80nbern bie 8cbule bat bie Dilicbt : einer-
8eit8 bei ber Duckau8wakl unter 8orgfältiger De -
acbtung be8 XVertge8ickt8punkte8 be8 Di^ ke8
8elb8t ricbtungweiaenb mitruwirken , bamit bie
Oewäkr geboten i8t, baß ben völki8cben De8tre-

* 1 Veröl . „ Oie stilliungrarbeil unserer Leruks - untl ^ nekseltulen im
islaien ^linirlerioidiatt kür ^Virisckcrkr unil Arbeit k̂Ir. 29 (1933).

so

bungen unb Zielen un8erer Zeit , aber auck bem
Ke8ebebürini8ber 8cbüler in ben ver8cbieben8ten
Oei8te8ricbtungen kecbnung getragen wirb —
anberer8eit8 vor allem bie 8tubierenben rum
ricbtigen 6e8en unb Ä8werten ber teckniack -
unb allgemeinbilbenben kektüre anruleiten . Die8
wirb leiber an 6ack8ckulen allru 8ebr al8 8elb8t -
veratänblicbkeit ange8eben . 68 genügt auck nickt
iür ba8 8pätere beben be8 6ecbniker8 , aui ber
8cbule nur kurre Dinwel aui wertvolle Dick-
tungen erkalten ru Kaken , weil man beiürckten
müßte , baß burck errwungenea be8en jebe bu8t
baran verloren geben könnte , 80nbern vielmekr
Kat bie 8ckule Intere88e unb Ver8tänbni8 iür bie
80 überau8 mannigiacken unb un8erem Volke
eigentümlicken Oei8te8gekalte ru wecken , inbem
8ie bem 8tubierenben eine Ä8le8e au8 bem wert¬
vollen beut8cken Oebanken - unb Kulturgut
rugänglick mackt , unb ibm burck ba8 Duck
6inblicke vermittelt in bie XVe8en8art be8 beut-
8cken Klen8cben, in bie Oe8ckickte unb 8pracke ,
in ba8 politi8cke , wirt8ckait1ick- beruilicke unb
gei8tig-kulturelle beben un8ere8 Volkes Die le-
benbige 8pracke in allen ibren 6ormen muß aui
ben jungen bilbung8iäkigen Klen8cben einwirken
al8 ba8 In8trument, burck ba8 ber 6inrelne aui
allen Oebieten be8 beben8 mit ber Oe8amtkeit
in Verbinbung tritt . 8ie übermittelt ibm Ä8 -
8cknitte au8 ber Oegenwart unb Vergangenkeit
mit ibren klenacken , bie un8ere Ät ru benken
unb ru iüklen wiber8piegeln unb ermöglickt e8
ibm , bie ver8ckieben8ten 6r8ckeinungen be8
Oei8te8 , Derul unb beben8 in gegen8eitige De-
riekungen ru 8etren unb 8ick in bie volk8ver-
binbenben Oe8talten - unb 6rlebni82U8ammen-
känge einruiüklen . „ Die Oe8talter beut8cken
beben8 , beut8cker 8itte unb beut8ck-völki8cker
XVeltan8ckauung lieiern 80 in er8ter binie bie
neuen 8toiie , Oekalte unb kicktkräite einer völ-
Ki8cb - orientierten Kleuge8ta1tung bewußter 6r-
riekung .

"
» Die 8pracke er8ckeint bann nickt bloß

al8 eine Lußerlicke kiitteilung8iorm , aonbern al8
kicktkrait , Oekalt unb XVerkreug volkkaiter
>ien8ckenbilb ung .

"*)
Die kökere teckni8cke 6ack8ckule muß , wenn
8ie bie Dekerr8ckung ber beut8cken 8pracke unb
ein gewi88e8 blaß an allgemeiner Dilbung al8
notwenbige Orunblage iür bie beruilicke -^U8-
bilbung unb iackwler ^ckaitlicke >Veiterbilbung
vorau88etrt unb iorbert , nack bie8er kicktung
bin burck eine geeignete ^ U8wakl aua bem all¬
gemeinbilbenben 8cköngei8tigen 8ckrilttum unb
ber berullick -weiterbilbenben 6ack1iteratur ikren
be8timmten 6iniluß au8Üben : 8ie muß ben 8tu -
bierenben an baa Duck keraniükren unb ikn
mit ber Kun8t be8 6e8en8 vertraut macken , bamit
er beiäkigt wirb , au8 bem Oele8enen biejenigen
>Verte ru 8cköplen , beren er in ber Zeit 8eine8
gei8tigen keiiena Ke 80nber8 bebari , um 8eine
per8önlicken unb beruilicken Anlagen voll ent¬
falten 2U können . . Denn ba8 6e8en i8t ja nickt
8 elb 8t 2weck "

, 8 agt -^ boli Ditler in 8 einem Duck
. klein Kampf ' über bie Kurl be8 6e8en8 , . 80n-
bern nur klittel ru einem 8olcken . 68 8oll in
er8ter 6inie baru mitkeilen , ben kakmen ru lüllen ,

Del ösumeirtei '



den Veranlagung und Letäbigung jedem rieben ;
mitbin soll es V^erkreug und Oaustotte liefern ,
<lie 6er einreine ru seinem Kebensberuf nötig
bat . ganr gleicb , ob dieser nur dem primitiven
kroterwerb dient oder tlie Oetriedigung einer
böberen Bestimmung darstellt : in rweiter binie
aber soll es ein allgemeines Weltbild vermitteln . . .
^Ver die Kunst des ricbtigen Kesens inne bat , den
wird das Oetübl beim 8tudieren jedes Ruckes ,
jeder 2eitsckritt und Rroscbüre augenblicklicb
aut all das aufmerksam macben , was seiner
Meinung nack für ibn rur dauernden Kestbaltung
geeignet ist , weil entweder rweckmäßig oder all¬
gemein wissenswert . 8owie das auf solcbe >Veise
Oewonnene seine sinngemäße Kingliederung in
das immer scbon vorbandene Rild , das sieb die
Vorstellung von dieser oder jener8acbe gesebatten
bat , findet , wird es entweder korrigierend oder
ergänrend wirken , also entweder die picbtigkeit
oder die Oeutlicbkeit desselben erböben . Kegt
nun das beben plötrlick irgendeine Krage rur
Prüfung oder Reantwortung vor , so wird bei
einer solcben ^ rt des Kesens das Oedäcbtnis
augenblieklicb rum Klaßstab des scbon vorban -
denen ^ nsckauungsbildes greifen und aus ibm
alle die gesammelten einreinen diese Krage be¬
treffenden Beiträge berausbolen , dem Verstände
unterbreiten rur Prüfung und neuen Kinsicbt -
nabme , bis die Krage geklärt und beantwortet ist .

"

Onter diesem Oesicktspunkt auf den 8inn und
2weck des Kesens bingewiesen , wird der werdende
Decbniker das Ruck nicbt mekr bloß als toten
Oegenstand anseben , sondern als lebendige Kraft¬
quelle , um das tacklicbe und allgemeine ^Vissen
sinngemäß ru vertiefen und ru erweitern . Ourcb
das ^ uge unserer 8pracbe bindurcb lernt er die

XVelt seben und erleben , und alle die wirkenden
Kräfte erkennen und verstellen , die unsere Volks -
gemeinscbaft ausmacken . „ KineVolksgemeinsckatt
aber wiederum ist nur bestandsfäbig durck das
einigende Land der 8pracbe , d . k . durcb eine
8pbäre der Oemeinsamkeit im Versteken und
8ickverständigen , in der Bildung und der ^ rt ,die ^Velt ru scbauen .

" **) Oie Oestalter und
Künder dieser „ ^Veltanscbauung "

, aber rugleicbaucb die großen Krrieber des Volkes , die ^Veg -
bereiter und Kübrer rum neuen deutscken lLlen-
scben , rum neuen deutscken Volk , rum national -
sorialistiscben Oeutscbland sind neben unseren
großen 8taat8männern unsere großen Oicbter
und 8cbrittsteller — alte wie neue — durcb 8pracbe ,Korm und Inbalt ibrer ^Verke . / tn dem Inbalt
ibres 8cbriittums die / ugend ru begeistern , an
ibrer 8pracbe , ibrer ^ usdrucksweise , ibrer 8cbreib -
art und ibrem V/ortscbatr spracblicbe Rildung
ru pflegen , so daß der junge Kfenscb persönlicb -
keitswerte daraus gewinnen kann , das ist positive
errieblicbe KinWirkung , dazu muß die Kackscbule
der ibr anvertrauten fugend in weitgekendemKlaße verbellen .
Oat die 8cbule in diesem 8inne durcb KInterricbt ,
Krriebung und besondere förderndeKinricbtungen
rur Krlassung des ganzen I^lenscben auf ibre
8tudierenden eingewirkt und sie rur ricbtigen
Auswertung und Anwendung der Rildungsstotte
angeleitet , dann wird auf diesem ^Vege durcb
bewußte Vertiefung in die 8cbätre der deutscken
8pracbe und Kultur und durcb 8cbulung an den
besten und völkiscb - reinsten Vorbildern eine
spracblicbe und geistige Kugenik erhielt , die eine
notwendige Krgänrung der körperbcben ist .

Vergl . prlvalllorent Or . 8 erg er . ..Oie vSIKlrcken Kieklkrclkte in cler
Neugestaltung tteulscber Lrriekung " im „ ^ ieijersLetis Kurie . ' t^r . 4 0933 )

Bundesnachrichlen.
Examen Sommer 1934.

Es haben folgende Kollegen für den mittleren
technischen Dienst im Hochbauwesen bestanden :

1 . De gl er Waller, Baden -Baden .
2 . Fritschi Tilo , Hüfingen.
3 . Meliert Karl , Bittelbrunn .
4 . Muffler Konrad , Verfingen.
3 . Sie griff Erwin, Gröhingen.
6 . Steine ! Josef, Baden -Baden .
7 . Trunk Leo , Heidelberg .
8. Wagner Hans , Bühl .
9 . Zünglein Fritz , Gbrigheim.

Wir gratulieren den jungen Kollegen zu dem
Erfolg und würden uns freuen sie in unseren Reihen
begrüßen zu können.

Die Liste der bestandenen Kollegen der anderen
3 Fachrichtungen hoffen wir in der nächsten Nummer
veröffentlichen zu können.

I Terminkalender .
Bezirk Konstanz :

Mittwoch, den 3 . September 1934 , abends 20,30 Uhr .
Bezirk Waldshut :

Montag , den 3 . September 1934 , abends 20,30 Uhr im
„Schwanen " .

Bezirk Lörrach :
Mittwoch, den 3 . September 1934 , abends 20,30 Uhr im
„Iägerstüble " .

Bezirk Donaueschingen :
Samstag , den 1 . September 1934 , abends 20,30 Uhr im „Adler" .

Bezirk Ireiburg :
Mittwoch, den 5 . September 1934 , abends 20,30 Uhr im
Kotel „ Kopf " .

Bezirk Karlsruhe :
Dienstag, den 11 . September 1934 , abends 20,30 Uhr im
„ Darmstädter Hos" .

Bezirk Pforzheim :
Wenn im September Monatsversammlung abgehalten wird,wird dazu besonders eingeladen.

Bezirk Mannheim :
Wenn im September Monatsversammlung abgehalten wird,wird dazu besonders eingeladen.

^ ukrüge / Irsnsportsnlsgen / Hebereuge A
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IBesondere Mitteilungen
Front der Technik.

Zusammenfassung der technisch-wissenschaftlichen Vereine .
In Verfolg der Anordnung des Siellverireiers des Führers

vom 5 . Juni über den Neuausbau der Technik hat Dr .- Ing . Lobt
im Einverständnis mit Staatssekretär Feder die Reichsgemein -
schast der technisch -wissenschaftlichen Arbeit mit der Zusammen¬
fassung der technisch - wissenschaftlichen Vereine beauftragt . Es sind
folgende Fachgruppen , in denen die einzelnen Vereine zusammen¬
geschlossen werden , in Aussicht genommen :

Grundwissenschaften ,
Mechanische Technik ,
Elektrotechnik ,
Bauwesen einschl. Architektur
Verkehrstechnik
Chemie
Bergbau
Hüttenwesen
Stoffwirtschaft .

Der Reichsverband des Ingenieurbaues e. <B .
als alleinige Vertretung aller nichthandwerklichen Bauunter¬
nehmer anerkannt . — Anordnung der Zwangsmttgliedschast . —
Der Reichswirtschaftsminister Berlin W 8, 2 . Juli 1934
und Preußischer Minister für Bchrenstraße 43
Wirtschaft und Arbeit ^4 6 Merkur 4351
II ^ 641/34
An den Führer der Wirtschaft Berlin
Aus das Schreiben vom 12 . Juni 1934

— GG/Be . -

Auf Grund des K 1 Ziffer 1 des Gesetzes zur Vorbereitung
des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27 .
Februar 1934 (RGBl . 1 S . 185 ) erkenne ich hiermit den
Reichsverband des Ingenieurbaues e . V ., Berlin , als alleinige

Vertretung derjenigen Unternehmer und Unternehmungen an
die dem Baugewerbe in der Hauptgruppe 4 der deutschen
Wirtschaft (Bauindustrie ) zugehören . Der Kreis der Unter¬
nehmer und Unternehmungen ist durch die Anordnung über
die Regelung der Grganisationsverhältnisse im Baugewerbe
vom 11 . April 1934 und durch die Durchführungsbestimmung
zu dieser Anordnung vom 24 . Mai 1934 bestimmt .

Für diese Unternehmer und Unternehmungen der Bau¬
industrie ordne ich zugleich auf Grund des tz 1 Ziffer 5 des
genannten Gesetzes die Zwangsmitgliedschaft beim Reichs¬
verband des Ingenieurbaues e . V . , Berlin an .

In Vertretung : gez. Posse .
Diese Anordnung des Reichswirtschaftsministers ist die logische

Schlußfolgerung aus der „Anordnung über die Regelung der
Grganisationsverhältnisse im Baugewerbe vom 11 . April 1934 "
(s. Nr . 38 des „ Tiefbau "

) und aus der Durchführungsbestimmung
zu dieser Anordnung vom 24 . Mai 1924 (s. Nr . 45 des „Tiefbau "

) .
Für alle nichthandwerklichen Bauunternehmer , die der Melde¬
pflicht beim Reichsverband des Ingenieurbaues e . V . , wie sie
bereits die „ Durchführungsbestimmung zur Anordnung über die
Regelung der Grganisationsverhältnisse im Baugewerbe vom
24 . 5 . 1934 " vorsah , bisher nicht nachgekommen sind, ergibt sich
aus der vorstehenden Anordnung des Reichswirtschaftsministers
die dringende Mahnung , die bisher versäumte Anmeldung
sofort nachzuholen . Sie ist entweder an die Hauptgeschäftsstelle
des genannten Verbandes Berlin W 10 , Lützowuser 1 a , oder an
eine seiner bewirklichen Geschäftsstellen zu richten . Für Bauunter¬
nehmer , die bereits Mitglied des Reichsverbandes sind, erübrigt
sich eine nochmalige Meldung .

Der Reichsbund des Deutschen Bau¬
gewerbes

hat erklärt , daß auch die Zimmercibetriebe unter den Begriff
„bauausführende " Unternehmer fallen und sich daher sofort bei
dem Reichsbund , Berlin , Margeretenstraße 7 , anzumelden haben .

Die Studentenschaft
Nachrichten der Einden 1ensch ast am Badischen Staatstechnikum

Am 7 . Juni d . F . fand im Studentenhaus der
Techn . Hochschule Karlsruhe eine Tagung sämtlicher
Fachschulqruppenführer und -führerinnen des Kreises
Südwestdeutschland statt .

Anläßlich dieser Tagung , bei der auch der ehe¬
malige Reichsschaftssührer Dr . Stäbei und der jetzige
Führer der deutschen Fachschulschaft Hermann Ziegler
sprachen , hielt der stellv . Kreisführer der D . F . Süd¬
westdeutschlands Friedrich Moser ein Referat , in dem
er etwa folgendes ausführte :

Erst am 7 . Februar d . I . wurde den deutschen
Fachschulen eine Verfassung gegeben und damit die
Gleichschaltung zwischen Hoch - und Fachschulstudenten -
schast durchgeführt . Gewiß waren die Fachschulstudenten
nicht allein daran schuld , daß es erst im 3 . Reich der
Nationalsozialismus fertig bringen mußte , die Grund¬
lage für eine einheitliche Organisation des Fachschul¬
wesens zu schaffen , neben den leider auch heute noch

in Erscheinung tretenden Eigenschaften wie Fntresselosig -
keit und Teilnahmslosigkeit der Fachschulstudenten ,
waren bestimmt noch andere Rücksichten maßgebend ,
die eine Zusammenfassung aller Fachschulstudentenschaf -
ten verhinderten .

Als dann in diesem Jahre den Fachschulen ein
Gesetz gegeben wurde , das allerdings für die Bezeich¬
nung "Fachschule, , noch keine Begrenzungen festgelegt
hatte , konnte man selbst bei maßgebenden Behörden
und staatlichen Stellen die Feststellung machen , daß
über den Begriff Fachschule ganz falsche Vorstellungen
gemacht wurden und heute noch gemacht werden . Die
von der Reichsführung jetzt ausgestellten Statistiken
werden endgültige Klarheit bringen , so daß es nicht
mehr Vorkommen kann , daß Gewerbeschulen , höhere
Gewerbeschulen , höhere techn . Lehranstalten , selbst Hoch¬
schulen als Fachschulen bezeichnet und miteinander ver¬
wechselt werden .
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Wir können aber jetzt schon klar unterscheiden ,indem wir eine genaue Definition der Fachschule machen .Das gelingt uns am ehesten , wenn wir die Fachschule
zuerst der Hochschule und das andere Mal der Fort -
bildungs - oder Gewerbeschule gegenüberstellen . Im
Gegensatz zur Fachschule ist die Hochschule rein wissen¬
schaftliches oder Forschungsinstitut , während die Fort -
bildungs - oder Gewerbeschulen lediglich die Ausgabe
haben , zu einem handwerklichen Beruf vorzubereiten .

Wenn wir uns die Fachschule in der Vergangenheit
ansehen und die ungünstigen Auswirkungen ihrer Ver¬
nachlässigung näher betrachten , können wir feststellen ,daß hauptsächlich drei Faktoren schuld sind an dem
eigentümlichen Stand der Fachschule . In erster Linie
ist es der mancherorts ganz mangelhafte Lehrplan ,dessen Gestaltung teilweise oder ganz von den Mini¬
sterien oder einer Stadt abhängig ist . (Bei einer städt .
Anstalt ist für das Wohl und Wehe dieser Schule die
Stadt verantwortlich ).

Der Etat der Fachschule , der im Vergleich des¬
jenigen zurHochschule oder Universität meistenteils sehr
mäßig gehalten ist, erlaubte manchmal nicht , die aller¬
notwendigsten Bedürfnisse zu befriedigen . Besonders
haben die techn . Schulen durch ungenügende Einrich¬
tungen . der Laboratorien usw . sehr zu leiden .

Als zweites sehen wir einen Grund der Vernach¬
lässigung unserer Fachschulen in der ungünstigen Ein¬
stufung der Fachschulabsolventen in den Tarifgehalts¬
klassen des Staates und der Behörden . Die Unter¬
schiede , die besonders in der unglücklichen Gehalts -
regelnng im Jahre 1927 durch den damaligen Zen¬
trumsminister Dr . Köhler noch mehr ausgeprägt wur¬den , hatten u . a . den Erfolg , daß sich viele junge Leute
ihr Studium etwas mehr kosten liehen und eine Hoch¬schule besuchten , um dafür später im Berufsleben eine
finanziell weit bessere Position zu erhalten , als dies
ihnen als Fachschulabsolvent zugestanden wäre . Die
Industrie macht hier eine rühmliche Ausnahme , siebezahlt nicht die bessere theoretische Vorbildung , sonderndas praktische Können und eine gute Leistung . Daherkommt es auch , daß bei der Industrie Fachschulingen¬ieure an führenden Stellen stehen , während dies beiden Staatsbehörden fast kaum der Fall ist.

Schließlich hatte die teilweise Nichtanerkennungder techn . Fachschulen , die allerdings in gewissem Sinn
auch berechtigt war , aus den Stand und Wert der Fach¬schule einen starken Einfluß . Es ging und geht natürlichauch heute noch nicht , ohne weiteres die techn . Fach¬schulen ans eine Stufe zu stellen , ohne ihren innerenWert zu berücksichtigen . Die Verschiedenheit , besonderswas den Lehrplan , den Lehrstoff und die Lehrweisebetrifft , machten bis jetzt eine Vereinheitlichung des techn .

Fachschulwesens nicht gut möglich ^
Wir werden unser Augenmerk darauf richten , daßdie zur Vereinheitlichung der techn . Fachschulen ver¬

langten Bedingungen erfüllt werden . Das verlangte
Abschluheramen für den Ingenieur , das dann von den
einzelnen Schulen eine Aenderung bezw . meistenteilseine Verbesserung des Lehrplans verlangt , gibt hierzudie Richtschnur .

Die Studentenschaft hat u . a . die Aufgabe , die ge¬schilderten Um - und Mißstände zu beseitigen und mitzu¬helfen , die Fachschule bezw . das Fachschulstudententumauf den Platz zu stellen , auf den es gehört . Wir habendie Gewißheit , daß unsere Führer den Fachschulen in
erhöhtem Maße Bedeutung zukommen lassen , als es

früher im wilhelminischen , sowie parlamentarischen Zeit¬alter der Fall gewesen ist. Nur der Nationalsozialismuswird das Problem „ Vereinheitlichung techn . Fachschu¬len " lösen und imstande sein , die damit verbundenen
Aufgaben zu erfüllen .

Mit einer Gleichstellung der techn . Fachschulen wäre
gleichzeitig die Zusammenlegung einzelner Anstaltenverbunden , Die Entwicklung der Fachschulen zeigte , daßeine Zentralisierung techn . Schulen unbedingt anzustre -
ben ist. Die Studentenschaft legt deshalb Wert darauf ,ihre wichtigen Einrichtungen , die bei geringer Stud .-Zahlin erhöhtem Maße mehr Zuschußmittel bedürfen , nichtverlieren zu müssen . An einer kleinen Anstalt ist es
fast kaum möglich , die nötigen Grundlagen der studen¬
tischen und mit ihr verbundenen Organisationen zuschaffen und aufrecht zu erhalten . Die Möglichkeit einer
guten Führerauslese der Stud ., die sich ohnedies anden Fachschulen sehr schwierig gestaltet , wirkt sich bei
einer niederen Frequenz der Stud . fast katastrophalaus . Für die Zusammenlegung kleinerer techn . Fach¬
schulen spricht noch die Möglichkeit einer besseren Aus¬
lese guter Dozenten , sowie eine starke Senkung der
Berwaltungskosten der Schulbehörden und Studenten¬
schaften . Andererseits soll ausdrücklich betont werden ,daß bei einer Steigerung der Frequenz , die durch die
obenangeführten Gründe sowie durch die Abwanderungder Hochschulstud . nach den Fachschulen (Gesetz des
Neichsinnenministers über die Zulassungsbestimmungen
zur Hochschule ) keineswegs sogenannte Mammutschulen
aufgezogen werden sollen .

Man spricht in letzter Zeit sehr viel von Stunden¬
planreform und unsere Direktoren beschäftigen sich über¬all in den einzelnen Ländern mit diesem schon bald
zum Problem gewordenen Faktor . Eine Stundenplan¬reform würde sich zwangsläufig durch die Vereinheit¬
lichung des techn . Fachschulwesens ergeben . Die bis jetzt
getroffenen und vielleicht noch zu treffenden Maßnahmender einzelnen Schulen mußten hauptsächlich wegen der
Einführung der SA -Dienstpflicht , dem Pflichtsport undder politischen Schulung usw . erfolgen . Wenn man be¬denkt , daß die ursprüngliche Stundenzahl von 45 proWoche an manchen Schulen sogar noch überstiegenwurde , kann man sich die oft mit viel Schwierigkeitenverbundenen Stundenplanänderungen gut erklären .

Aber auch die techn . Lehrfächer bedürfen mancher¬orts eine Reform d . h . eine Verbesserung und manche
Mängel müssen noch beseitigt werden .

Von grundlegender Bedeutung ist die besondersin letzter Zeit sehr häufig angeschnittene Frage der
„ Akademischen Freiheit "

, Man hat ja mit der semi¬
naristischen Lehrweise keine schlechten Erfahrungen ge¬macht . Den großen Vorteil hat sie nämlich , daß manvon einem Absolvent der techn . Fachschule weiß , daßer beim Abschluß seines Eramens ein ganz bestimmtesPensum techn . Wissenschaft und tech . Könnens beherrscht .

Unsere Bestrebungen gehen nun dahin , in den
ersten 3 Semestern die seminaristische Lehrweise bei¬
zubehalten , während der Unterrichtsbetrieb der letzten3 Semester mehr nach akademischen Gesichtspunkten
durcheführt werden soll . Die Durchführung des aka¬
demischen Unterrichtsbetriebs an den techn . Fachschulensoll jedoch nicht so erfolgen , daß die Stud . eine Wahlihrer Studienfächer vornehmen , sondern daß sie sichfür einen Lehrstoff , für den sie sich mehr interessieren ,mehr Zeit aufwenden können , als für ein anderes
Lehrfach bei welchem kein so großes Interesse vorhanden
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ist. Es wird hiermit erreicht, daß das oft ganz bei
unfern Fachschulstud . fehlende Selbständigkeitsgefühl
sowie Verantwortung und in erhöhtem Maße der
Charakter gestärkt wird.

Ein wichtiges Problem ist noch die Verfassung
der deutschen Fachschulschaft. Allerdings können wir
mit den von Preußen gemachten Richtlinien nicht sym¬
pathisieren . Wir müssen es , so dringend unsere Fach¬
schulstudentenschaften eine Verfassung brauchen , ab¬
lehnen . solche Gesetze als Grundlagen der studentischen
Arbeit anzuerkennen.

Zum Schluß ging der Redner noch auf das Fach¬
schulkorporationswesen ein und betonte , daß ein Zu¬
sammenschluß der A .-H . - Verbände auch bei den ört¬
lichen Schulen unbedingt anzustreben wäre.

Kleine Ferienwanderung .
Zur Zeit sind Ferien . In der Moltkestraße, am

traditionsreichenEngländsrplatz ist Ruhe , keine bunten
Mützen sind mehr zu sehen . Ferien, ja wer denkt da
nicht an Vogelgezwitscher in Laub - und Tannenwald ,an Baden und Sonnenschein am See , an das Wandern
durch blumige Wiesen . Wir alle denken daran , bei
einem ist die Sehnsucht größer, der Andere macht sich
weniger daraus . Vielen aber, das ist gewiß , würde
Entspannung und Erholung , sorgloses Bummeln durch
unser Vaterland , seelisch und körperlich gut tun . Wie
sieht es aber heute aus , mit welchen Gefühlen tritt der
Student , und besonders der Fachschulstudent seine Ferien
an ? Für die meisten beginnt jetzt erst Sorge und Arbeit.
Wird es mir gelingen Arbeit zu erhalten , werde ich
meine Bauführerpraxis zusammen bringen? Wieviel
Geld kann ich wohl sparen , reicht es für das nächste
Semester ? Nur ein geringer Teil ist es , der sich nicht
eine oder alle dieser Fragen vorlegen muß. Hier soll
aber nicht gejammert werden, wir wollen nicht bedauert
sein . Wir wissen genau, unsere werktätigenKameraden,
unsere Volksgenossen mit abgeschlossener Hoch - oder
Fachschulbildung haben ähnliche Sorgen . Sie alle
tragen es , bringen bewußt schwere Gpfer , und hoffen,
daß die Zeit kommen wird , wo auch sie teilhaben
dürfen an den vielen Schönheiten der Welt.

„ Die Fugend von heute "
, dieser Satz wurde in

vergangenen Fahren zum geflügelten Ausdruck, dessen
sich besonders der behäbige Spießer bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit bediente, um damit sein
Mißfallen gegen einen neuen Geist in der Fugend
auszudrücken . Wieviele Fungens mußten z . B . leiden ,
weil sie den Wert und die Schönheiten der Leibes¬
übungen von ihren Eltern, Lehrern und Pfarrern er¬
kannten, die sich , von Ausnahmen abgesehen , mit Haut
und Haaren , aber vergeblich , gegen das Aufkommen
des Sports sträubten. Die Fugend von heute ist recht.
Sie ist hart , zielbewußt und arbeitsam . Daran ändert
auch eine kleine Schar gestriegelter Fünger , die ihr
Heim auf den Tanzboden verlegt hat, nichts. Die Fugend
Hilst unter großen Gpfern mit , das durch so viele
Schicksalsschläge arm an Gütern gewordene Vaterland
aufzurichten, und verzichtet auf viel, was die Lorkriegs-
generation hatte , wenn die Alten auch das nicht immer
wahr haben wollen. Sie fordert daher von den Aelteren
mit Recht Verständnis und Mithilfe für ihre Belange .

Ich sehe so manchen nun wieder den Kovf schütteln
und sagen : „Na den Burschen wird heute doch weiß

Gott viel zugebilligt "
. Gewiß hat sich manches geändert,die Fugend hat in manchen Dingen vielleicht zu viel

Rechte erlangt. Daß die Fugend die Zukunft der Nation
ist kann man bereits in jeder Zeitung lesen, und jeder ,der Ansätze zur Vernunft zeigt , sieht das auch ein.

Aber der Weg vom Papier und vom Verstand
zum Herzen ist oft ein großer. Das Verständnis für
die Fugend ist eine Herzenssache . „Fa die ist aber
doch da , was wollt Ihr denn "

, sagt Herr Spießle,und der Herr mit Monokel , für den das Wort
Sozialismus und dergleichen wie Gift wirkt, lächelt
überlegen. Ist nicht immer da , sagen wir , und haben
Beweise genug.

Sitzen Sie , lieber Volksgenosse , des mittags oder
abends in ein Restaurant einer Großstadt . Da wird
außer dem Sie begrüßenden Wirt und dem Kellner
bald noch jemand kommen . Ein Hitlerjunge mit Losen,ein Kamerad vom Arbeitsdienst mit seiner Zeitschrist,
manchmal ein Mädel , das für irgend einen Zweck
sammelt . Sie lieber Volksgenosse geben natürlich gerne
Ihr Scherflein , oder sind Sie dazu nicht in der Lage ,
so danken und grüßen Sie doch freundlich . Aber be¬
obachten Sie einmal Ihre Nachbarn. Dort läuft gerade
der Funge an einen Tisch , an dem vier gut gekleidete
ältere Herrn sitzen und grüßt. Er spricht bescheiden sein
Sprüchlein, doch keinem der Herrn Volksgenossen fällt
es ein, zu reagieren. Erst nach dem dritten Versuch des
Fungen , beachtet zu werden , winkt der eine ganz bei¬
läufig ab . Einer dieser Herrn trägt , der Wahrheit die
Ehre, das Parteiabzeichen. Der Funge geht weiter , beim
nächsten wird er, gerade so barsch wie man das heute
noch wagen kann , abgewiesen . Dann kommt er zu
einem ärmlich aussehenden jüngeren Mann , der end¬
lich einmal freundlich dankt . Mindestens die Hälfte
der Volksgenossen benimmt sich in solchen Sachen noch
nicht richtig , ich habe das längere Zeit beobachtet.
„Aber man kann doch nicht immer . . . .

"
, höre ich

jetzt. Gewiß kann man das nicht . Ist auch nicht nötig .
Ich glaube auch dem ganz gern der sagt, daß er erst
gestern zehn Mark geopfert hat, oder daß er selbst
nichts besitzt. Aber eines kann , ja sogar muß man :
zu diesen jungen Leuten , die ihre Zeit opfern , und
noch von jugendlichem Idealismus erfüllt sind , freund¬
lich sein, ihnen eben Verständnis entgegen bringen,
mag man zu der Sammlung , Lotterie oder sonstigen
Sache an sich stehen wie man will . So wie Ihr die
Fugend behandelt, so wird sie geprägt. Dies ist nur
ein kleines Beispiel , von dessen Richtigkeit sich jeder
überzeugen kann.

So , nun haben wir ein wenig die Straße der
speziellen Belange der Studenten , Techniker und der
Technik verlassen . Aber auf einer kleinen Ferien¬
wanderung geht man auch mal abseits , ohne sich zu
schaden. Der Zusammenhang zwischen Euch in der
Wirtschaft tätigen Kollegen und dem Verständnis für
die Nöte der Fügend , und gerade der Fachschulstudenten
ist übrigens hergestellt , wenn wir Euch bitten , unserem
Studentendienst, der eine Stellenvermittlung in sich
schließt , solche mitzuteilen . Auch nur vorübergehende,oder wo nur gering bezahlt werden kann , sind oft
willkommen, die Hauptsache ist manchmal, daß einer
was lernen kann . Wir kennen unsere Kameraden,kennen ihre Wohnorte, können also individuell Vor¬
gehen , die ganze Sache kann doch immer ordnungs¬
gemäß über das Arbeitsamt. gehen .
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